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enden dürfte
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Die „ Getreideschlacht in Italien"
Der Weizenverbrauch Italiens ist verhältnismäßig größer

als der anderer Staaten und wird nur von Frankreich
übertroffen . Auf den Einwohner berechnet verbrauchte
Italien abzüglich des Saatguts im Durchschnitt der drei
Jahre 1922/24 197 Kg . Weizen , während der Verbrauch ^n
England und den Vereinigten Staaten etwa 150 Kg . u d
in Deutschland nur etwa 64 Kg . betrug. In Italien ist die
Verwendung von Roggen oder Gerste zur Brotbereitung
fast unbekannt, außerdem der Verzehr von Teigwaren sehr
groß. Die Versorgung mit Weizen ist also eine der bedeu¬
tendsten Fragen der Voiksernährung Italiens und seiner
Volkswirtschaft . Das Land erzeugt nur etwa Drittel
des Bedarfs , ein Drittel , also der Bedarf für vier̂ hmate,
muß alljährlich aus dem Auslande eingeführt wer.h^ . In
den drei Jahren von 1922 bis 1924 betrug die in . .dische
Weizenernte abzüglich des Saatguts im Durchschnitt 50
Millionen Doppelzentner. Zur Deckung des Bedarfs von
78 Millionen Doppelzentnern war eine jährliche Einfuhr von
28 Millionen Doppelzentnern notwendig, wofür dem Aus¬
land durchschnittlich 2,6 Milliarden Lire bezahlt werden
mußten . Der Verbrauch hat in dem abgelaufenen Getreide¬
jahr vermutlich infolge der ständig sich vermehrenden Be¬
völkerung und der zunehmenden Besserung der Lebens¬
haltung der breiten Volksschichten eine Vermehrung er¬
fahren, sodaß etwa 85 Millionen Doppelzentner werden ein -
gesührt werden müssen . Bei der Annahme eines Preises
von 6 Dollar muß dooOt gerechnet werden, daß mehr als
6 Milliarden Papierlu . für die Getreideversorgung ans
Ausland zu zahlen sind. Auch der inländische Weizenpreis
wird sich demjenigen Preis anzupassen suchen , der für den
Einfuhrweizen einschl . Zoll - und Transportkosten gezahlt
werde! muß. Als im vorigen Jahr die Uebersee -Weizen -
preise sanken und damit auch die Inlandspreise , hat die
italienische Regierung zur Förderung der inländischen
Weizenerzeuguna durch Wiedereinführung des Zolls von
7 .5 Goldlire ( gleich etwa 57 Papierlire ) für den Doppel¬
zentner den Weizenpreis auf einer Höhe gehalten, daß für
den inländischen Landwirt genügend Anreiz zum Anbau
von Weizen gegeben war . Nun hat sich aber die Lage ver¬
ändert . Der Weltmarktpreis ist gestiegen , der gesunkene
Wert der Lira und die daraus folgende Steigerung der
fremden Valuten verteuern an sich schon den Bezug aus
dem Auslande . Der Getreidezoll von 7,5 Goidlire würde
dem Staat bei Annahme einer notwendigen Einfuhr von
35 Millionen Doppelzentnern zwar eine Einnahme von
1 .5 Milliarden Lire bringen, aber andrerseits muß der
Staat auf eine Entspannung der immer fortschreitenden
Teuerung bedacht sein , damit die Neuordnung des Verhält¬
nisses zwischen Kapital und Arbeit durch die neue Gewerk¬
schaftsgesetzgebung nicht etwa durch wirtschaftliche Kämpfe
gestört wird.

Die Getreidefrage ist für Italien von großer Bedeutung.
Die faszistische Regierung hat diese wirtschaftliche SchwächeItaliens denn auch wohl erkannt und die notwendigen
Gegenmaßnahmen ergriffen. Dazu wurde in erster Linie
die sogenannte „ G e t r e i d e s ch l a ch t "

, die kata^Iia ckel
Orano eingeleitet. Im neuen Italien muß alles in die Form
eines Kriegs oder einer Schlacht gekleidet werden, an deren
Ende natürlich der Sieg stehen muß . Mussolini selbst
ist der Erfinder der Getreideschlacht . Ihr Ziel ist, die Ge¬
treideerzeugung Italiens zu heben , daß das Land sich selbst
ernähren könne . Um es vorweg zu sagen : dieses Zielkann niemals erreicht werden, denn der Verbrauch
wird auch der größten Mehrerzeugung immer vorauseilen,zumal die Berrlkerung jährlich um eine halbe Million
wächst. Außerdem aber ist die Fläche , welche zur Mehr-
erzeugung von Getreide zur Verfügung steht, durchaus be¬
grenzt , denn 50 Prozent der Oberfläche der Halbinsel be¬
steht aus Hochgebirge , welches teils völlig unfruchtbar, teils
nur für Weidewirischaft geeignet ist . Immerhin bedeutenaber jede 100 000 Zentier Mehrerzeugung an Getreide eine
Ersparnis an der Passivität der Handelsbilanz, welche lm
Finanzjahr 1925/26 nicht weniger als 6 Milliarden Lire
betrug, wobei etwas mehr als die Hälfte auf die Einfuhrvon Getreide entfiel . Man rechnet in Italien , daß die Ge¬
treideschlacht in zehn Jahren durchgeführt werden könne.Die Regierung hat die gewaltige Fläche von 670 000 Hektar
zur Entsumpfung und Entwässerung in Angriff genommen ,weitere 450 000 Hektar sollen demnächst folgen . Insgesamt
stehen etwa 3 Millionen Hektar zur Urbarmachung
zur Verfügung. Zu den weiteren behördlichen Maßnahmen
gehören die Bekämpfung der Malaria, die Beschaffung guten
Trinkwassers, Bau neuer Straßen und Wege , Errichtung
gesunder Wohnungen für die Landarbeiter , Gesetze über
Unfallversicherung und Altersversorgung , ein großer Agrar¬kredit, die Einrichtung von Wirtschafiskammern, die Bildungder neuen faszistischen Gewerkschaften , welche bei aller freien
Initiative zu Einrichtungen des Staates wurden , und man¬
ches andere. Die Landwirtschaft ist nicht mehr das Stief¬kind wie unter dein früheren Regiment. Im Jahr 1926wurden 326 Millionen Lire für Agrarkredite, 2 200 000Lire für Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten bewilligt,

Tagesspiegel
Die Reichsregierung hak das wiederholt von den Aus-

landsdeukschen geforderte Wahlrecht zum Reichstag abgelehnt
mit der Begründung , durch das Wahlrecht werde die Ein¬
heitlichkeit der Deutschen im Ausland gestört und sie feien
über die Vorgänge im Reich nur mangelhaft unterrichtet.
Auch „technische - Bedenken stehen der Forderung entgegen.
— Mi ! diesen Gründen werden die Ausländsdeutschen wohl
kaum von der Berechtigung der Ablehnung ihrer Fordern «
zu überzeugen sein .

Die Sitzungen des Reichskagsfen '.eausfchusses sollen nach
.einer Berliner Korrespondenz jetzt einen Aufwand von rur.d

1 . 8 Millionen Mark verursacht haben.
Die französische Regierung soll beabsichtigen , die amtlichen

Schriftstücke vor dem Krieg zu veröffentlichen . — Die Ver¬
öffentlichung hätte natürlich nur einen Wert, wenn, wie es
von deutscher Seite geschehen ist, alle diesbezüglichen
Schriftstücke lückenlos bekannkgegeben würden , was sehr zu
bezweifeln ist.

Asquilh , seht Lord Oxford , ist vom Vorsitz der liberalen
Darkei in England znrückqelreken. Der Streit der beiden
liberalen Richtungen wird aber vorerst wohl fortdauern ,
bis Asquiths Gefolge von der konservativen Varlei anf-
gesauat ist . während Llond George den linken Flügel kom¬
mandiert . — In England sagt man . Asguikh habe die liberale
Varkei ruiniert , da er England in die französisch- russische
Kriegstreiber !?

'
, habe hineinbringen lasten .

In England kam es mehrfach zu schweren Ausschreitungen
der streikenden Berr arbeikcr.

Reuter meldet aus konfkanlinopel, die Rachrlchk von der
Mobilisierung von 4 türkischen Armeekoprs sei unzutreffend.

der Bau von 25 000 Wohnungen zur Ztandarveiter yi vor¬
gesehen .

Den Hauptwerk aber legt die Regierung auf den
technischen Fortschritt eines rationellen Getreide¬
baus . Abgesehen von einer durchgreifenden Reform der
landwirtschaftlichen Schulen soll die in volkstümlichster Form
angepackte Getreideschlacht den einzelnen Landwirt beein¬
flussen, weit größere Sorgfalt auf Saatgut, Düngung , Be¬
arbeitung des Bodens , Verwendung von Maschinen zu ver¬
wenden . Dazu sind in erster Linie die land Wirtschaft - ,lichen Wanderlehrer berufen, welche im verflossenen
Jahr in 7000 Gemeinden Lehrkurse abhielten , während in
12 746 Orten auf Gütern von Körperschaften und Privaten
Versuche angestellt wurden . In Mussolinis, einer vor zwei
Jahren gegründeten Stadt bei Callagirone in Sizilien , wurde
eine Getreideversuchsstation „Benito Mussolini" angelegt,der von den Körperschaften und Privaten im verflossenen
Jahr 200 000 Lire zuflossen, während der an der Spitze der
Getreideschlacht stehende Ständige Getreideausschuß 2 Millio¬
nen Lire beisteuerte . In der Nähe von Rom befindet sich
eine zweite größere Versuchsstation auf einer verpachteten
königlichen Domäne. Im Juni d . I . besichtigten der König ,
Mussolini und der Volkswirtschaftsminister die Versuche , die
einen vorzüglichen Stand aufmiesen und dem Pächter die
Auszeichnung der „ Goldenen Aehre" eintrugen , die an Stelle
der sonst üblichen Medaillen verliehen wird . Wenn die Er¬
folge der intensiveren Getreidekultur auch noch nicht durchweg
in festen Zahlen zu erkennen sind , so beweisen doch Teilergeb¬
nisse einiges. In der Provinz Mailand , die im Durchschnitt
der letzten 10 Jahre 970 000 D .-Ztr . emeugte , stieg die
Ernte auf 1200 000 D .-Ztr . bei einer Verwendung von
474 000 D . -Ztr . Kunstdünger und 40 000 D .-Ztr . ausgesuchter
Saat . Unermüdlich geht die Belehrung der Landwirtschaft,
zu der natürlich auch der Wein - und Obstbau gehört , vor sich .
Vom 10. August bis 10 . September d . I . wurden im ganzen
Lande 150 größere Lehrkurse für Landwirte abgehalten,
täglich wird durch Rundfunk in ganz Italien eine land¬
wirtschaftliche Lehrstunde innegehalten. An den Lehrer¬
bildungsanstalten wird das landwirtschaftliche Lehr¬
fach wieder eingeführt, das der liberale Staat abgeschafft
hatte, die entsprechenden Lehrmittel für praktischen An¬
schauungsunterricht werden vom Staat geliefert . Interessant
ist das Vorhaben der Regierung , mit Hilfe des Verbands
der Klerusvereine den landwirtschaftlichen Unterricht auch
in den P r i e st e r s e m i n a r e n einzuführen. Mussolini
legt großen Wert auf die moralische Wirksamkeit der Geist¬
lichen bei der Erziehung der ländlichen Bevölkerung und die
Mitarbeit von 20 000 Landpfarrern , die mit gründlichen
landwirtschaftlichen Kenntnissen ausgerüstet sind.

Die wohlüberlegte und zielbewußte Wirtschaftspolitik der
italienischen Regierung wird ergänzt durch einen planmäßi¬
gen Abbau der Jndustriewirtschaft, die , wie auch anderswo,
in Italien während des Kriegs und nach dem Krieg eine
übernormale Entwicklung gewönnen hat.

Die Anstrengungen, welche Italien unternimmt , um
seine Landwirtschaft zu fördern, sind also großzügig. Bei
der Mannszucht, die der Faszismus dem italienischen Volk
anerzoaen bat. ist nicht daran zu zweifeln , haß di« „ Getreide.

Neue Nachrichten
Die HohenzoLernvorlage angenommen

Berlin , 17 . Okt. Die Vorgänge im preußischen Abgeord¬
netenhaus bei der dritte,, Lesung der Hohenzollernvorlag«
spotten aller Beschreibung . Wiederholt kam es zum Hand¬
gemenge . Als Vizepräsident Garnich zum Zeichen , daß er
die Sitzung unterbreche , den Saal verließ, hielt Abg . P i ck
(Komm .) eine Insprache an die Tribünenbesucher. Bei dem
großen Lärm ergreift Abg . Kasper den Präsidentenglocke
und läutet unaufhörlich. Präsident Bartels betritt das
Präsidentengestühl und schließt einige kommunistische Ab¬
geordnete aus . Tosender Lärm . Aktenbündel fliegen im
Saal herum. Kriminalbeamte kommen mit widerspenstigen
Tribünenbesuchern ins Handgemenge.

Schließlich kann man zur Abstimmung schreiten . In
namentlicher Abstimmung wird über den kommunistischen
Antrag abgestimmt, dem Staatsministerium das
Vertrauen zu entziehen . Der Antrag wird mit
201 gegen 52 Stimmen (Kommunisten und Völkische ) bei
82 Enthaltungen (Dsutschnationale und Deutsche Volkspartei)
abgelehnt .

Bei der S ch l u ß a b st i m m u n g über die Hohen -
z o l l e r n v o r la g e stimmen 258 Abgeordnete mit Ja . 37
(Kommunisten) mit Nein , 65 Stimmzettel (Sozialdemokraten)lauten auf Stimmenthaltung . Die Vorlage ist also mit
großer Mehrheit endgültig angenommen.Der Landtag vertagte sich bis 3 . November.

Sozialdemokratischer Antrag gegen die ehemaligen
regierenden Fürstenhäuser

Berlin , 17 . Okt . Nach einem Berliner Blatt hat die
sozialdemokratische Fraktion im Reichstag folgenden Antrag
eingebracht : Mtigliedern solcher Familien , von denen ein
Angehöriger bis November 1918 in einem „ ehemaligen
deutschen Bundesstaat " regiert hat , ist von der Reichsregie¬
rung das Betreten des Reichsgebiets oder der Aufenthaltdarin zu untersagen oder auf bestimmte Teile oder
Orte des Reiches zu beschränken , falls die Besorgnis
gerechtfertigt ist , daß andernfalls das Wohl der Republik ge¬fährdet wird . Im Fall der Zuwiderhandlung sind sie durch
Beschluß der Neichsregierung, der mit Gründen zu versehenund dem Betroffenen zuzustellen ist , aus dem Reichsgebiet
auszuweisen . Dem ehemaligen Kaiser und Königvon Preußen , Wilhelm II . wird das Betreten des
Reichsgebiets und der Aufenthalt darin
untersagt . Für den Fall, daß Wilhelm II . feindliche
Unternehmungen gegen das Reich oder den Freistaat Preu¬
ßen richtet , hat der preußische Staat das Recht , das durch den
Vertrag vom 12 . Oktober 1925 bis 6 . Oktober 1926 den Mit¬
gliedern des vormals regierenden preußischen Königshauses
zuerkannte Vermögen einzuziehen .

Die Auseinandersetzung mik den Standesherren
Berlin , 17 . Okt. Nach der Annahme des Hohenzollern-

vergleichs bleibt noch die Auseinandersetzung des preußischenStaats mit den früheren Standesherren zu regeln . Es
handelt sich bei den Gesamtforderungen gegen Preußen um
eine Summe von jährlich 2,1 Millionen M ^ k, die, in nor¬malen Zeiten kapitalisiert, eine Forderung von rund 50
Millionen Mark darstellen würden . Man erwägt die Mög¬
lichkeit, durch ein Reichsgesetz den Ländern die Er.
mächtigung zu erteilen, diese Angelegenheit von sich aus
gesetzlich zu regeln . Einstweilen zahlt der preußische Staat
30 v . H . der alten Summen .

Maßnahmen gegen kohlenknappheik in Deutschland
Berlin , 17 . Okt. Der große Kohlenbedars Englands hatdie Läger der deutschen Gruben fast geleert und die Gefahreiner Kohlenknappheit in Deutschland ist nach der Ansichtder Regierung nicht non der Hand zu weisen . Der Reichs¬

kohlenkommissar hat deshalb die Anordnung getroffen, daß
dl « Gruben im Osten nur noch die lausenven rmsmnvv-
austrüge nach Oesterreich und der Tschechojlawakei ausführen
dürfen ; weitere Lieserungsverträge müssen vom Kohlen¬
kommissar genehmigt werden. Für das Ruhrkohlensyndikat
bleiben die bisherigen Bestimmungen bestehen , das Syndikat
ist aber verpflichtet , für die volle Belieferung des deutschenMarktes Sorge zu tragen . Nötigenfalls wird die Kohle durchden Kommissar beschlagnahmt .
Sozialdemokratische Anträge zur Erwerbslosenunkerstühung

Berlin , 17 . Okt - Die sozialdemokratische Fraktion wirb
dem sozialdemokratischen Ausschuß des Reichstags einen An-
trag vorlegen, wonach die Unterstützungssätze für die Er¬
werbslosen erhöht, die Bedürftigkeitsprüfung aufgehoben,
die Bezugsdauer für die Ausgesteuerten verlängert und die
Pflichtarbeit beseitigt werden soll . Aeltere Arbeiter sollen
aeaen Entlaktuna aekbükt bezw . bei WiedereinsteliMg VW



Arbeitern berücksichtigt werden. Seitens der Gewerkschaften
soll dem Reichstag ein Arbeitszeitnotgesetz¬
antrag vorgelegt werden.

Frankreich am Scheideweg
Berlin» 17 . Okt . Zu den neuen halbamtlichen Vorschlägen

Frankreichs, Deutschland solle die Grenzen gegen Polen und
Tschechoslowakei anerkennen, auf den Anschluß Oesterreichs
verzichten und in eine dauernde militärische Ueberwachung
durch Offiziere des Verbands einwilligen, wird in der „Ger¬
mania" (Zentrum ) geschrieben : Die Vorschläge seien eine
Erneuerung des Genfer Protokolls ( Poincares ) . Die Sicher¬
heitsfrage zwischen Frankreich und Deutschland sei aber durch
den Locarno -Vertrag endgültig geregelt . Außerdem sei
Deutschland gewillt , seine Verpflichtungen als Völkerbunds¬
mitglied einzuhalten. An eine ständige Ueberwachung durch
fremde Offiziere sei nicht zu denken. Deutschland und Frank¬
reich haben nur die Wahl, den Weg von Thoiry weiterzu¬
gehen und auf eine Verständigung hinzustreben oder die
Verhandlungen abzübrechen .

Friedliche Verständigung in Rordschleswig
Kopenhagen, 17 . Okt. Der dänische Staatsminister hat

den Geschäftsausschuß der nordschleswigschen Selbstverwal¬
tungsorganisation aufgefordert, zu einer Verständigungs¬
aussprache am 21 . Oktober nach Kopenhagen zu kommen.
Der Großbauer Cornelius Petersen erklärte , wenn die
sozialistische Regierung , die die eigenen Gesetze mißachte, das
an den nordschleswigschen Bauern verübte Unrecht nicht wie¬
der gut gemachte , werden sie einen nordschleswigschen Staat
im Staat Dänemark gründen. Es handle
Wirtschaftskampf gegen den Staat, der mit
Politik Raub treibe . Der Staat werde aber die .
Steuern nicht eintreiben können , weil niemand auf den
Zwangsversteigerungen bieten werde . — Der Lehrer Höj-
merk Jensen aus Saed bei Tondern wurde aus der Haft
entlassen .

ich um einen
einer Steuer -
e ungerechten

Rücktritt des Kabinetts Ramek
Wien. 17 . Okt. Die Bundesangestellten haben der Re¬

gierung eine letzte Frist zur Erfüllung ihrer Gehaltsfords¬
rungen bis Samstag mittag gestellt mit der Drohung, daß
sie die Arbeit niederlegen werden . Die Regierung wollte
für die Mehrausgaben die Verantwortung nicht übernehmen
und das Kabinett Ramek ist darauf zurückgetreten .

Das Kabinett Bethlen bleibt
Budapest, 17 . Okt. Reichsoerweser Horthy hat den Rück¬

tritt des Kabinetts Graf Bethlen nicht angenommen. Die
unbesetzten Ministerposten übernehmen Valko (Aeußeres) ,
Scitovszky (Inneres) und Prof. Hermann (Handel).

Ein ungarischer Freihafen ?
Budapest. 17 . Okt. Der ungarische Reichsverweser Niko¬

los v . Horthy hielt bekanntlich bei der 400-Jahrfeier
der Schlacht bei Mohärs ( 2S . August ) eine Rede , in der er
sehr freundschaftlich von Südslawien sprach. Die süd¬
slawische Außenminister hinwiederum erklärte nach den
Tagen von Gens den Pressevertretern in Belgrad, Ungarn
und Südslawien seien jahrhundertelang durch Schicksals¬
gemeinschaft ( gegen die Türken) verbunden gewesen . Da¬
durch sei eine Grundlage für eine Politik der freundschaftlichen
Annäherung beider Länder geschaffen , und der ungarische
Wunsch eines Zugangs zum Meer finde in Südslawien Ver¬
ständnis und werde bald auf die Tagesordnung kommen . Die
Anspielung auf Ueberlassung eines Freihafengebiets in Split-
Spalato hat aber sofort in Italien und in der Tschecho¬
slowakei Widerspruch hervorgerufen. Doch schrieb der Buda-
pester „ Magyarsag"

: „ Eine deutsch - französische
Verständigung ist für Ungarn nicht er -
wünscht , da sie nicht nur Versailles , sondern auch Trianon
(Friedensvertrag mit Ungarn) verewigt. Dies bedeutet aber
für Ungarn den Tod . Ungarn kann nur auf neue Um¬
wälzungen (politische Neugruppierung im Donaubecken) seine
Hoffnung setzen . Die Rede Horthys in Mohacs hat hiezu
den Anstoß gegeben .

" — Bemerkenswert ist, daß Ungarn seit
den Tagen von Locarno eine kühle Haltung gegen Deutsch¬
land eingenommen hat.

Die Meutereien in Holland
Amsterdam , 17 . Okt . Die amtliche Untersuchung über die

Meutereien einzelner Truppenteile in den Standorten Assexund Erde ergab , daß die Soldaten durch kommunistischeWerber aufgewiegelt waren . Die schuldigen Militärpersonenwurden vom Kriegsgericht schwer bestraft .
Anklage gegen den vormaligen griechischen Verkehrsmlnister

Athen, 17 . Okt . Gegen den Verkehrsminister im Kabinett

Des Mitleids Liebe.
Roman von Robert Fuchs - Liska .

Die jubelnde Stimme der Kleinen nahm ihm die trü¬
ben Gedanken fort und sein trauerndes Versonnensein
wich von den Küssen der kleinen Trude.

» Ich habe gespielt , weil ich gar nicht wußte, daß du
da bist . Bist du mir böse ? "

Das Kind kletterte auf das Knie des stillen Mannes
und schmiegte sich vertraut in seinen Arm . Es barg
leise atmend sein Gesicht an der Brust Wapplers und
kostete das Gefühl des Geschütztseins aus, das von dem
Freunde ausging .

Da richtete es plötzlich sein liebliches Gesichtchen emporund wischte verwundert den heißen Tropfen fort , der
ihm auf die Wange gefallen war .

„Kam das aus deinen Augen ? Tann muß ich dir das
einmal sagen , was Mama mich damals lehrte . Lieber
Vater, weine doch nicht ! "

Und vor der kosenden kleinen Hand zwang sich das
wehgewordene Herz des Mannes zu einem Lächeln .

„Wenn ich nun lange , lange nicht wiederkäme —
würdest du da sehr weiucn , kleine Trude ? "

Eilig kletterte das Kind von Wapplers Schoß. Es
drängte sich zwischen seine Knie, schlang die Aermchen
fest um ihn und hob sich zu seiner Brust hinauf. In
seinem ängstlichen Blick lag alle Liebe , die es fühlte, als
das weinerlich verzogene Mündchen stammelte : „Nein ,
gelt, nein . . . du mußt wiederkommen, immer wiederkom -
men . Mama sagt doch , was Wohl aus uns geworden
Ware , wenn du nicht wärst .

"
„Vielleicht , Kind, muß ich aber eine große, weite Reise

machen , von der das Wiederkommen sehr schwer ist ? "
Dann aber schloß er schnell die Kleine fest in seine

Pangälos, Tawularis , ist eist Verfahrest eröffnet wor¬
den, weil er mit einer italienischen Gewehrfabrik ein Ab-
kommen über Lieferung von 100 000 Gewehrläufen ab¬
geschlossen und im voraus 800 000 Dollar bezahlt haben soll.

Todesstrafe für Posträuber in Amerika
Washington, 17 . Okt . Der Generalpostmeister erklärte

nach einer Kabinettssitzung , die sich mit der Beraubung eines
Postautomobils in Elizabeth (New-Jersey) befaßte , daß kein
Land der Welt so viele Postllberfälle aufzuweisen habe , wie
die Vereinigten Staaten. Er werde beim Kongreß die Ein¬
führung der Todesstrafe für Posträuber beantragen.

Der Staat Neuyork hat ungefähr 300 Polizisten und
Freiwillige zur Ergreifung von sieben Banditen , die sich
eines Postautos in einem Neuyorker Stadtviertel bemächtig¬
ten , aufgeboten . Die von ihnen gemachte Beute soll sich auf
300 000 Dollar belaufen .

Der Krieg in China
Moskau, 17 . Okt. Das Kantonheer hat nach heftigem

Kampf Nantschang , die Hauptstadt der Provinz Kiansi , be¬
setzt . Tschangtsolin zieht seine Truppen an der Grenze der
Provinzen Honan und Tschili zusammen , wo auch Wupeifu
seine Armee wieder zu sammeln versucht. Die Haltung
Tschangs ist immer noch zweifelhaft . Wupeifu soll einen
Selbstmordversuch gemacht haben .

Württemberg
Stuttgart, 17 . Okt . Vom Landtag . Der Finanz¬

ausschuß erledigte von dem Entwurf der Gerichtskosten¬
ordnung die Art . 41—60. Der letztere handelt von den ge¬
richtlichen Urkunden . Zu den einzelnen Artikeln wurden
mehrfach Abänderungsanträge angenommen. Der Justiz¬
minister teilte mit , daß die Abänderung der Tarife jetzt schon
eine Mindereinnahme von ca . 325 000 -K ergebe .

Stuttgart, 14 . Okt . Arbeitszeit der Beamten .
Auf die Kleine Anfrage des Abg . Schlumpberger betr.
Arbeitszeit der Beamten hat das Württ. Finanzministerium
folgende Antwort erteilt : Nach den angestellten Erhebungen
hätte die Verkürzung der 51stündigen Arbeitszeit für die
Staatskasse beträchtliche Mehrausgaben zur Folge . Denn in
der Verwaltung der Justiz , des Innern und des Kultus
müßte zwangsläufig eine größere Zahl von Beamten und
Angestellten neu eingestellt werden; der hierdurch sich er-

ebende Mehraufwand würde für den Staat mehr als
00 000 -K jährlich betragen , wofür bei der überspannten

Steuerbelastung unseres Volkes Deckungsmittsl nicht vor¬
handen sind. Daneben würden auch die Gemeinden ent¬
sprechend ihrem Anteil an den Schulkosten erheblich belastet.
Die Staatsregierung ist daher der Auffassung, daß der gegen -
wärtige Zeitpunkt nicht geeignet ist, die Arbeitszeit der
Staatsbeamten zu kürzen .

Ermäßigung der Aleischpreise. Die Metzger haben ab
Donnerstag wieder eine Ermäßigung der Fleischpreise ein-
treten lassen. Es kostet Rindfleisch 1 . 1 .15 -K (bisher 1 .20),
Rindfleisch 2 . 0 .95 ( 1 ^L) , Kuhfleisch 1 . 0 .70—0 .75 -II
(0 .75—0 .80 ^ l ) . 2 . 0 .50—0 .60 (0 .55—0 .65) , Hammelfleisch
0 .90— 1 ( 0 . 90 - 1 . 10 ) , Schweinefleisch 1 .25 ( 1 .30 °K) . ^

Der polemkinsrlm bleibi auch in Stuttgart verboten. Vom
Polizeipräsidium wird mitgeteilt: Als im Juni und August
d . I . der Bildstreifen „Das Jahr 1905 (Panzerkreuzer Po -
temkin )

" in Stuttgart vorgeführt werden sollte, sah sich das
Polizeipräsidium beide Male veranlaßt , diese Vorführung
wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
zu verbieten, da ausreichende Anhaltspunkte dafür Vorlagen ,
daß der aufreizende und auf die Untergrabung der bestehen¬
den staatlichen Ordnung berechnete kommunistische Hetzfilm
Anlaß zu Zusammenstößen zwischen Freunden und Gegnern
dieses Filmwerks geben könnte , die sich auch bei entsprechen¬
den polizeilichen Vorkehrungsmaßnahmen nicht ganz ver¬
meiden lassen würden . Diese Gefahren bestehen auch heute
noch unvermindert fort . Das Polizeipräsidium hat deshalb
die erneut beabsichtigte Vorführung des Bildstreifens im
Polizeibereich Stuttgart abermals untersagt.

Arbeiksmarktlage und Erwerbslosensürsorge. In der
letzten Berichtswoche ist eine leichte Besserung der Arbeits¬
marktlage festzustellen. Im Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart
waren am 5 . Oktober 1926 6850 männliche und 2170 weib¬
liche , am 12 . Oktober 6699 männliche und 2142 weibliche,
insgesamt 8841 Erwerbslosenuntecitützüngsempfänger vor¬
handen .

Die Mich wird wieder billiger. Seit Mitte September
ist eine gänzliche Aenderung der Verhältnisse am Milchmarkt
eingetreten: Sämtliche württembergischen Städte sind in
einem Maß mit Milch überliefert, wie das im ganzen lau-

Arme und wies weit das schreckliche Bild fort , das ihm !
einen Augenblick als die einfachste Lösung eines Zwie¬
spaltes emporgetaucht war.

Und dennoch kam mancher Sonntagmorgen und es
verging manch ein Sonntagabend, an denen das Kind
vergeblich aus den Freund gewartet hatte . Nur hier und
da zeigte die Mutter ihm eine Briefstelle , ans der ein
Gruß und ein Kuß für die kleine Trude standen .

Das war alles , was die Zeit von Wappler brachte ,
der einsam in seiner Vogelstube saß und die Lieder ver¬
gessen hatte , die er seine Vögel lehren wollte.

-k- -i- »

Wohl war es ein Trubel von Vergnügungen , in den
Suse sich gestürzt hatte . Ihr Herz aber war nicht so
dabei , wie sie zu Beginn jener abwechslungsreichen Tage
gedacht hatte . Still und abweisend saß sie abseits und
sah dem Tanz nur zu . Tie rauschende Ballmustk , das
sich in freudigem Neigen drehende, wirbelnde Treiben , die
froh erhitzten Gesichter . . . das alles deckte ihr nur die
Leere im eignen Innern noch mehr auf. Und anstatt
im Leben selbst lebendig zu werden , wurde sie schweig¬
samer als vorher .

So machte sie alle schönen Hoffnungen zunichte , die
die treue Klementine und der brave Theophil auf das
bunte Balltreiben gesetzt hatten . Grämlich und trübselig
von den Ausflügen in das Wintertreiben der Großstadt
kehrte sie heim . . . Und wenn sie wieder bei ihrem Kinde
war, und wenn das verschlafene Kleine seine schlafgerö¬
teten, heißen Bäckchen an das Gesicht der Mutter drückte ,
glücklich darüber , daß es nun nicht mehr allein in dem
großen Pensionszimmer sein mußte , dann — ja , dann
überkam Suse das unklare Gefühl : Warum nur schöpfe
iL jetzt nicht von dem Wein der Taseinsfreude, den man
vor mich stellte . . . tvarum versäume ich unter den lebens-

fenden Jahr noch nicht der Fall war . Die Milchoerjorgung
Stuttgart verbuttert im Durchschnitt täglich 30—35 000 Liier
Milch , die Milchoersorgung Hellbronn zwischen 5000 und
10 000 Liter bei einer Gesamtbelieferung von 120 000 bzw.
21 000 Liter . Unter diesen Umständen mußten bei einer Be¬
sprechung , die am 11 . Oktober zwischen den landwirtschaft¬
lichen Organisationen und den milchbeziehenden Städten
stattfand, die letzteren erklären, daß sie den auf 1 . Septem¬
ber bewilligten Aufschlag nicht weiter zahlen und mit Wir¬
kung vom 16 . Oktober an wieder auf den früheren Preis
von 21 Pfennig frei Empfangsstadt zurückgehen müssen . Der
Kleinverkaufspreis ermäßigt sich damit auf 30 Pfennig das
Liter.

Der Markkmarder. Schon lange kamen auf dem Stutt¬
garter Großmarkt Körbe mit Waren , ja sogar Handmägei-
chen , abhanden. Endlich gelang es , als Dieb den schon
schwer mit Zuchthaus vorbestraften ehemaligen Händler
Albert Schaufler von Wilferdingen festzustellen . Die
Waren samt Körben verkaufte Schaufler an andere Händler
unter Preis . Das Schöffengericht schickte ihn auf zwei Jahre
wieder ins Gefängnis und erkannte außerdem auf dreijähri¬
gen Ehrverlust.

Ein 18jähriger arbeitsloser Hilfsarbeiter glaubte nicht
ohne tüchtiges Vesper , Zigaretten und Kinobesuch ausrommen
zu können . Die Mittel däzu verschaffte er sich durch einen
tiefen Griff in die Ladenkasse eines Spezereigeschäfts. Das
Gericht ließ es bei 25 Tagen Gefängnis bewenden, der Dieb
hat aber nun eine früher verwirkte Strafe, für die ihm
Bewährungsfrist Zugebilligt worden war , abzusitzen.

Aus dem Lande
Maulbronn , 17 . Okt . Ein Wachbeamter von

einerBisamratteangefallen . Vor einigen Tagenwurde der Oberwachmann Eduard Kunert gegen 4 Uhr früh
aus dem Sterneckplatz von einer ausgewachsenen Bisamratte
von ungefähr einem halben Meter Länge, die aus der Rich¬
tung des dort befindlichen Parks kam, angefallen. Das
Tier sprang dem Wachbeamten an die Brust , doch gelang
es Kunert , die Bisamratte mit den Händen abzustreifen .
Sie ging den Wachbeamten jedoch neuerlich an und erst nach
etwa 5 Minuten gelang es ihm , die Ratte mit Hilfe des
Säbels zu erschlagen .

Elpersheim OA. Mergentheim , 17 . Okt. Krieger¬
denkmalschändung . Von Frevlerhand wurde die
Eiche, die beim Kriegerdenkmal auf dem hiesigen Friedhof
gesetzt wurde, mit einer Axt abgeschlagen , und zwar unten
am Boden, sodaß der Baum verloren ist .

Rrach7,17 . Okt. 20Proz . Aufwertung . Die Spar-
einlaa-^ nid die einstigen Schulden der Bezirksgemeinden
bei dc«^ beramtssparkasse Urach sollen nach dem Vorschlag
der VHidaltungskommission der Oberamtssparkasse mit 20
Prozem aufgewertet werden.

Laichingen , 17 . Okt. Die Unsicherheit auf dem
Land . In der Wohnung des Bahnschaffners wurde ein¬
gebrochen . Dem Einbrecher, von dem man bis jetzt kein «
Spur hat , fielen über 100 Bargeld in die Hände. Ein¬
brecher treiben zurzeil in unserer Gegend stark ihr Unwesen .

Kusterdingen OA . Tübingen , 17 . Okt. Ueberfahren .
Am Ortsausgang auf der Straße nach Betzingen wurde der
5jährige Knabe des Zimmermeisters Henne von einem Last¬
kraftwagen überfahren und getötet .

Rottweil, 17. Okt. Berufung . Der vom hiesigen
Schwurgericht zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte
Zigeuner Wolff -Spindler hat gegen das Urteil Berufung
eingelegt.

Ulm . 17 . Okt. Neues Schulhaus . Die neue Real¬
schule , mit der seit Beginn des Schuljahrs fertiggestellten und
benützten kath . Volksschule zusammen kurz Blauringschule
genannt , wird am Montag , den 18 . Oktober , im Beisein des
Staatspräsidenten feierlich eröffnet. Auf der Realschule ist
für den Unterricht in Himmelskunde eine Plattform auf¬
gebaut, über der sich der mit einem großen astronomischen
Fernrohr ausgestattete, mit drehbarem, kupfernem Kuppel¬
dach versehene Sternwarte-Turm erhebt. Zwischen den End«
sirsten des Schulgebäudes ist eine Antenne gespannt. Der
große Schulhof ist als Spielplatz ausgestaltck . Außerdem ist
jenseits der Blau eine schöne , in frischem Grün prangende
Spielwiese angelegt. Als Gesamtkostenbetrag hört man dis
Summe von 1,5 Millionen Mark nennen.

Otterswang OA . Waldsee , 17 . Okt. Bubenstreich .
In einer der letzten Nächte wurden zwischen Otterswang und
Hopferbach Holzscheite quer über die Straße gelegt . Als ein
hiesiger Bürgerssohn in der betreffenden Nacht , von Hopfer¬
bach kommend , mit dem Fahrrad nach Haus fahren wollte,
stür.lle er über die Hölzer , verletzte sich aber nur an einer

hungrig atmenden Menschen jedesmal wieder, was mir
so strahlend winkt . . warum sehne ich mich nach allen Vie¬
sen Frohen und werde so traurig , wenn ich bei ihnen
bin ? Und vor diesem ewigen Schwanken ihrer Seele , vor
dem haltlosen Umherirren ihrer Wünsche überkam Suse
eine große Furcht . Was war das nur in ihr — dies
Seltsame, Unsichere , das sie hin und her trieb . . . sie im¬
mer nach etwas suchen ließ , das sie nicht kannte und
wußte . . . und nach dem sie sich dennoch so sehr bangte ?
Sie geriet in den Zorn gegen sich selbst und ergrimmte
gegen das Doppel -Jch , das ihr alle diese Pein schuf.

Klementine ließ nicht los. Von Fall zu Fall er¬
wartete sie , Suse endlich aufleben zu sehen . Sie verlor
den Mut nicht . Und Theophil , der ganz in den Kava -
lierdiensten aufging, die er den Damen zu leisten hatte,
freute sich schon immer eine ganze Woche lang auf den
Abend , da er mit Base Klementine Zusammensein durfte.

Nun stand der letzte Ball des Winters bevor . Theo¬
phil wartete im Empfangssalon der Pension , ängstlich
bemüht , das blendende Weiß des Frackausschnittes auch
vor dem geringsten Stäubchen zu bewahren . Alle fünf
Minuten griff er vorsichtig in die Brusttasche und . zog
ein weißes Seidentuch hervor , mit dem er unendlich sorg¬
sam über die schneeige Hemdenbrust stäubte . Dann zog
er die scharfgebügelten Falten seines Beinkleides immer
noch ein wenig höher und enthüllte ahnungslos, höchst
unkorrekt , immer mehr den lila Schimmer seiner Ball-
strümpfe .

Ta erlöste ihn Klementine aus dem langweiligen
Warten.

„Das sind die Nachteile Ihrer treuen Pagendienste ,
lieber Theophil . Damen sind niemals zur rechten Zeit
fertig . Sie sollten das in den letzten Wochen gelernt ,
haben ." tFvrtfetzung folgt.)



Haiid. Die Nachforschungen ergaben , daß di« Tat zwei bö«
trunkene Burschen verübt hatten .

hechingen , 17 . Okt. Wohnungsbau in Ho ) en -
zollern . Mit Zustimmung des Kommunallandtax ^ sind
- ur Förderung der Neubautätigkeit insbesondere im Inter¬
esse kinderreicher Familien seitens der Hohenzollerischen
Landesbank 229 ISO RM . verbilligte Baudarlehen zur Aus¬
zahlung gelangt bzw . in Aussicht gestellt, sobald die satzungs-
müßigen Unterlagen beigebracht sein werden .

Nördljngen , 17 . Okt . Handgranatenlager . In
der zurzeit abgelassenen Eger wurde von Knaben ein Hand¬
granatenlager entdeckt. Cs wurde von der Polizei beschlag¬
nahmt . Man nimmt an , daß die Handgranaten in der
Revolutionszeit in dem Fluß versenkt worden sind.

Von der bayerischen Grenze , 17 . Okt. Ein Gendar -
meriewachtmei st er erschossen . In Herbisried bei
Memmingen verlangte ein Gendarmeriewachtmeister von
einem Handwerksburschen die Ausweispapiere zur Durch¬
sicht . In dem Augenblick zog der Handwerksbursche einen
Revolver und erschoß den Wachtmeister . Er konnte kurz
darauf verhaftet werden .

Baden
Weingarten bei Durlach , 17. Okt. In der Frühe brach

in der Scheune des Friedrich Reuter Feuer aus , das diese
sowie das Wohnhaus vollständig einäscherte . Von den
Fahrnissen konnte nicht viel gerettet werden . Der Schaden
beträgt etwa 15 000 -4( .

Dienstadk bei Tauberbischofsheim , 17 . Okt. Das drei¬
jährige Kind des Landwirts Henn fiel beim Futterholen
lo unglücklich vom Wagen , daß es den erlittenen inneren
.^ zrletzungen erlag .

Endingen , 17 . Okt . In einer hiesigen Metzgerei kam dei
Metzgermeifter Ernst Roßwog , der frühere Cngelwirt , mit
dem elektrischen Strom in Berührung und wurde geötet .

Neudingen bei Donaueschingen , 17 . Okt . Auf Anord¬
nung des hiesigen Bezirksamtes wurde die hiesige Volks¬
schule bis aus weiteres wegen starken Auftretens der Ma¬
sern geschlossen . Bis ' - , ist die Kinderkrankheit , an der auch
sehr viele noch nicht schulpflichtige Kinder darnieder liegen ,
glücklicherweise noch nicht schlimm ausgetreten .

Kündern , 17 . Okt. Am Donnerstag starb hier ein fünf
Jahre altes Kind infolge unmäßigem Traubengenusses . Man
vermutet Vitrioloergiftung .

Winseln Amt Schopfheim , 17 . Okt. Dieser Tage brannte
das Anwesen des Arbeiters Johann Joos , während dieser
in Rheinfelden arbeitete , bis auf den Grund nieder . Das
ganze Mobiliar ist mitoerbrannt .

Hilzingen bei Engen , 17 . Okt. Nachmittags ist in dem
Anwesen des Landwirts August Graf hier Feuer aus¬
gebrochen . Das Gebäude ist fast vollständig niedergebrannt .
Das Vieh konnte gerettet werden . Man schätzt den Schaden
auf 30 000 Mark . Er ist durch Versicherung gedeckt .

Areibnrg , 17 . Okt . Der 57 Jahre alte Maurerpolier
Heinrich Vogt , der auf seinem Rade fuhr , wurde von einem
Auto der Freiwilligen Feuerwehr überrannt und so schwer
verletzt , daß er nach seiner Einlieferung in das Kranken¬
haus starb .

Areiburg , 17 . Okt. Dieser Tage hatte sich das hiesige er¬
weiterte Schöffengericht mit einer Betrugsfache zu befassen,
bei welcher der Arbeiter - Samariterbund in Chemnitz der
Leidtragende ist . Auf der Anklagebank sahen der 40jährige
Arthur Ullmann und der 39 Jahre alte Albert Illing .
Ohne jeglick-e Barmittel , im Gegenteil , mit Schulden be¬
lastet , gründete Ullmann im Oktober 1924 hier in Freiburg
ein Textilwarengeschäft en gros . Unvorsichtige Leute , die
er als Teilhaber kaperte , vertrauten ihm zusammen über
7000 -K an ; seine zunehmende Verschuldung konnten aber
auch diese Zuwendungen nicht aufhalten , da U . von einem
geordneten kaufmännischen Betrieb zu wenig verstand und
allmählich auf Kredit für 80 000 -K Waren angeschafft hatte .
Eine weitere Bürde lud er sich mit seinem Schwager , dem
Mitangeklagten Illing auf , der als Geschäftsführer einer
Vereinigung in Hamburg 2000 veruntreute , die zu er¬
setzen Ullmann sich durch Hergabe von Wechseln verpflichtete .
Ueberdies nahm er den Schwager als Prokuristen auf . Noch
rascher als bis dahin nahm nun die Verschuldung zu . Wechsel¬
proteste und Pfändungen jagten sich in rascher Aufeinander¬
folge . Um diese Zeit wurde ihnen durch verwandtschaftliche
Beziehungen ein großer Lieferungsauftrag zugeschanzt , sie
sollten für eine Sachwert - Lotterie , die der Arbeiter -
Samariterbund in Chemnitz veranstaltete , für 30 000
Textilwaren liefern . Der Samariterbund fiel bei dem Ge¬
schäft schmählich herein . Vertrauensvoll sandte der Bund
nach und nach , vom März bis Ende September 1925 über
27 000 -4t nach Freiburg . Waren erhielt er nur für 8940 -K ,
er ist also um den Betrag von etwa 18 300 -4t geprellt .
Ullmann und Illing verwendeten das Geld für private Aus¬
gaben . Dem Samariterbund steht außer dem genannten ver¬
loren gegangenen Betrag noch ein weiterer Aderlaß bevor :
in unbegreiflicher Vertrauensseligkeit hat er auch eine
Bürgschaft in der Höhe von 5000 °4t bei einem Gläu¬
biger des Ullmann übernommen . Ullmann und Illing reisten
bald nachher zum Münchener Oktoberfest und verlebten dort
gute Tage . Das Schöffengericht verurteilte beide Angeklagte
wegen Betrugs zu je acht Monaten Gefängnis , abzüglich
von zwei Monaten Untersuchungshaft .

Lokales .
Wildbad , 18 . Oktober 1926 .

80 . Geburtstag . Heute kann Frau Anna Treiber ,
Korbmachers Witwe hier , ihren 80 . Geburtstag begehen .
Die hochbetagte Frau kann heute noch ihre häuslichen
Obliegenheiten besorgen , auch Hilst sie noch immer ihrem
Sohne bei den Korb - und Sesselflechtereien , in welchem
Fach sie es zu einer .staunenswerten Fertigkeit gebracht
hat , die von manchem jungen Meister nicht erreicht wird .
Außerdem hat sie ihrem Manne , der 25 Jahre lang Schul -
diener an der hiesigen Volksschule war , bei der Besorgung
seiner vielen Obliegenheiten treulich zur Seite gestanden .
Im Jahre 1920 konnten sie die goldene Hochzeit feiern ;
zwei Jahre später wurde ihr Gatte von ihr genommen .— Wir gratulieren der Unermüdlichen herzlich und wün¬
schen ihr einen schönen , gesegneten Lebensabend in Ge¬
sundheit und Rüstigkeit .

*
Die neuen Briefmarken . Ueber die neuen Marken , die

die Reichspost demnächst ausgibt und die von der Reichs¬
druckerei in Berlin beraestellt wurden , erfahren wir noch fol¬

gendes : Die 3 -Pfennig - und die 25 -Pfennigmarke tragen
das Bildnis Goethes , die 5 - Pfennigmarke das Bildnis
Schillers , die 10 - Pfennigmarke das Bildnis Friedrichs
des Großen , die 15 - Pfennigmarke zeigt den Kopf
Kants , die 20 -Pfennigmarke den Beethovens , die
30 -Pfennigmarke trägt das Bild L e s s i n g s , die 40- Pfennig -
marke das des Philosophen Leibniz , die 50 -Pfennigmarke
zeigt Bachs Kopf und die 80 -Pfenniamarke den Kops von
Dürer . Die Marken zu 20 und 80 Pfennig werden etwas
später als die übrigen Marken geliefert werden . Der Ver¬
kauf der neuen Marken wird erst beginnen , nachdem ihre
Ausgabe durch Amtsblatt bekanntgemacht worden ist.

Der Kampf gegen den Froflspanner . Die Bekämpfung
des Frostspanners durch Anlegen von Leimriemen wird
neben vielen anderen Maßnahmen zur wirtschaftlichen Not -
wendigkeit . Die grüne Raupe des Schädlings hat an vielen
Orten

'
besonders in der Nähe von Laubwäldern , im Mai

durch ihren Fraß an Blüten und Fruchtansatz , später auch
an den Blättern , sehr beträchtlichen Schaden angerichtet ,
stellenweise sogar Kahlfraß verursacht . Es ist klar , daß der¬
art geschwächte Bäume auch noch im folgenden Jahr darunter
leiden und vor allem empfänglich werden für die ebenso ge¬
fährlichen Pilzkrankheiten (Fusicladium oder Schorf , Krebs
und Monilia ) . Dabei ist das Anlegen von Raupen -Leim -
riemen verhältnismäßig billig durchzuführen . Bei richtigem ,
sachgemäßem Anstrich kann man mit einer Rolle fettdichten
Unterlagenpapiers und einem Kilogramm klebkräftigen
Raupenleims eine ganze Reihe von Obstbäumen versehen .
Der Leim selbst soll zumindest drei Monate Klebkraft be¬
sitzen . Gute Fabrikate aller deutschen Firmen sind ebenso
wie das Unterlagspaier in allen einschlägigen Geschäften zu
haben . Man vergesse jedoch nicht , nach dem Abnehmen der
Klebringe , Ende Februar , etwa darunter an die Rinde ab¬
gelegte Eier mittels Stahlbürste zu entfernen . Man wird
erstaunt sein , welche Menge sich mitunter an einem Leim¬
ring fangen kann . Fünfzig bis zweihundert flügellose Weib¬
chen , die jedes etwa 150 Eier zu legen vermögen , sind keine
Seltenheit .

Verbrauche nie das Letzte !
Wer die Ueberschrift liest , denkt natürlich zuerst ans

Geld und meint wehmütig , er möchte ja recht gern das
letzte Geld noch in der Tasche behalten , aber immer wieder
ist es noch vor dem ersehnten Monatsersten draußen . Wer
weiß wo . Aber weil wir schon vom Geld reden . Auch hier
hat der gute Rat seine Richtigkeit : „ Verbrauche nie das
Letzte !" Eine kleine Reserve hilft sparen . Die gefährlichsten
Verschwender sind oft die Bedauernswerten , die immer sagen :
Zu etwas Anständigem langt es doch nicht. Und wer ein
bißchen aus die Kante gelegt hat , der steht einer plötzlich
hereinschneienden Rechnung , einem Krankheitsfall nicht ganz
so wehrlos gegenüber wie der Entblößte , und vielleicht hält
ihn dies vor manchem unüberlegten Schritt ab . Er vermag
den Stoß aufzufangen . Nicht , daß er reicher ist als irgend
einer , aber er bleibt von den peinlichsten Ueberraschungen
verschont, die oft den treffen , der gegebenenfalls keine Mark
in der Tasche hat .

Was vom Gelds gilt das erweist sich auch in hundert
anderen , selbst in den geringfügigsten Augenblicken des Le¬
bens als richtig : „Verbrauche nie das Letzte! " Nimm nicht
abends leichtsinig das letzte Zündholz aus dem Behälter ,
verbrenne nicht den letzten Kerzenstumpf , ohne dafür gesorgt
zu haben , daß Feuerzeug und Licht wieder zur Verfügung
stehen . Ein letztes Zündholz hat schon Menschen das Leben
gerettet . Sieh nach, daß du immer noch eine letzte Brief¬
marke zur Verfügung hast. Es ist sehr unangenehm , wegen
einer Karte , die noch fort soll , in der Nachbarschaft um eine
Briefmarke zu bitten oder gar aufs Nachtpostamt laufen
zu müssen . Ein anderes Beispiel , die Wäsche : Am Abend
will man ausgehen und bemerkt mit Schrecken , daß das
letzte Stärkhemd , wenn nicht der letzte reine Kragen , aus
der Lade ist . Es nützt gar nichts , wenn andern Tags ein
Dutzend aus der Wäscherei kommt.

Und so gäbe es noch hundert Dinge , harmlose und be¬
deutende Dinge , in die aber sofort der Dämon fährt , wenn
man sie nicht weise beherrscht . Das Schuhband , das wir zu
erneuern vergessen haben zerreißt ausgerechnet am Sonn¬
tag früh und im ganzen Haus ist kein anderes aufzutreiben .
Der Kragenknopf , dessen Entrollen wir am Abend kaum
bemerken , wird ein Teufel , wenn er sich hinter den Bettfuß
versteckt , während wir , ohnehin schon recht spät daran , alle
Schubfächer nach einem andern durchwühlen . Der nicht recht-
zeitig angenähte Hosenknopf , auch wenn er nicht der letzte
war , gehört auch in dieses Kapitel .

Verbrauche nie das letzte Aspirin , auf daß du nicht , vom
Zahnweh gepeinigt , als Geist» nachts umhertappst und doch
keines findest . Ein Stück Papier am rechten Ort und zur
rechten Zeit , ein Bleistift , und wäre es der kleinste Stummel ,
irgend ein geringer Gegenstand des täglichen Bedarfs , wie
selbstverständlich , wenn er da ist , wie scheußlich , wenn er
fehlt . Nicht nur für dich selber , auch für andere kann es sehr
unangenhm werden , wenn du das Letzte verbraucht rder
weggeworfen hast . Wer auf der Almhütte im Winter das
letzte Scheit ins Feuer wirft , „weil er ja doch nicht mehr
herkommt "

, der kann am Schicksal eines Menschen mit¬
schuldig ein .

Wer das biblische Gleichnis von den klugen und törichten
Jungfrauen ( die einen hatten das Oel gespart , die andern
verschwendet , als der Erwählte kam) , wohl zu deuten weiß ,
der wird erkennen , daß weit über die Alltäglichkeit bis in
die höchsten seelischen und geistigen Sphären die Meinung
recht behält :

„Verbrauche nie das Letzte !"

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die Kunstwerke der hohenzollern . Nach einer amtlichen

Mitteilung im preußischen Landtag gehen von dem Besitz
des früheren Königshauses an Kunstwerken 400 Gemälde
und 1100 Gegenstände der Bildhauerkunst usw . in den '

Desitz
des preußischen Staats über .

Im Landkagswahlkamps in Sachsen werden sich 13 Par¬
teien um die Gunst der Wähler bewerben ; Alte Sozialdemo¬
kraten , Neue (vereinigte ) Sozialdemokraten , Kommunisten ,
Demokraten , Deutschnationale , Deutsche Volkspartei , Zen¬
trum , Wirtschaftspartei , Nationalsozialisten , Deutschsoziale,
Unabhängige Sozialisten , Aufwertungs - und Sparerbund ,
Haus - und Grundbesitzerbund . — Der Prophet Häußer
scheint die Gelegenheit verpaßt zu haben .

Erzbischof Söderblom gegen die zu kurzen Röcke . Aus
Stockholm wird geschrieben: Erzbischof Söderblom
machte während einer Sonntagspredigt in Vaxholm eine
kleine Abschweifung und sprach über sittliche Fragen der
Gegenwart . Scharf wandte er sich gegen die ständig stei¬
gende Zahl der Scheidungen , sprach aber seine Genugtuung
darüber aus , daß die Zahl der unehelichen Gebu rten ständig

zurückgehe. Cr stellte fest , daß die Rocke der Damen immer
kürzer und kürzer werden . Zwar könne man es kaum
wagen , etwas gegen die Macht der herrschenden Mode zu
sagen , aber die kurzen Röcke , die man jetzt überall sehe,
feien doch oft etwas anstößig . Er sah schließlich keinen
anderen Ausweg , als die Aufwerfung der Frage , ob es
nicht vielleicht doch vorteilhafter wäre , wenn di« Frauen vom
System der Röcke zu dem der Hosen übergingen .

Abd el Krim ist mit seiner Familie am 10 . Oktober auf
der Insel Reunion ( östlich von Madagaskar ) eingetroffsn .
Es wurde ihm ein Privathaus zugewiesen . Die Höh« der
Pension , die er erhalten soll , ist noch nicht festgesetzt .

Grohfeuer . In Oberbeutensdorf (Böhmen ) ist eine Baum¬
wollspinnerei vollständig abgebrannt . 4 Arbeiter haben das
Leben verloren .

Sturmwetter . An der Meerenge Laperouse zwischen
Hokkaido (Japan ) und der Insel Sachalin wüten furchtbare
Stürme . 12 Schisse sind untcrgegangen .

Im östlichen Norwegen ist hoher Schnee gefallen bei
9 Grad Kälte .

Ein Hamburger Motorschiff von Seeräubern überfallen .
Am 16 . Juni ist ein 10 060 Tonnen großes Hapag -Motorschifs
„Rheinlands " auf der Reise von Schanghai in der Nähe der
Küste von dem japanischen Dampfer „Mitschki Maru " ge¬
rammt worden , und nach einigen Tagen verloren gegangen .
Wie aus einer Schilderung eines inzwischen zurückgekehrten
Besatzungsmitglieds hervorgeht , wurde das Schiff in seiner
Notlage durch eine Bande von Seeräubern überfallen , die
einen Teil der Ladung geraubt haben . Die Räuber kamen
mit Booten an das steuerunfähige Schiff heran und ließen
sich auch durch die zum Schutz der Deutschen an Bord be¬
findlichen , allerdings nur sechs Mann starken , chinesischen
Soldaten nicht stören . Bald entwickelte sich ein regelrechtes
Feuergefecht , bei dem es auf beiden Seiten blutige Verluste
gab . Während dieser Zeit gab die „Rheinlande " fast dauernd
808 - Hilferuse , erhielt aber erst nach einigen Stunden von
der Funkstelle Hankau Antwort . Schließlich kamen 32 chine¬
sische Soldaten und 2 Offiziere als Schutz und in der Nacht
legte sich das englische Kanonenboot „Girat " vor das sinkende
und von Seeräubern bedrohte deutsche Schiff vor Anker . Am
24. Juni ist dann die „Rheinlands " gesunken . Der Kapitän
ging als letzter von Bord .

Durch den Sturm in der Nordsee ist das auf der Düne
von Helgoland errichtete Denkmal für das vor dem Krieg
verunglückte Marineluftschiff umgeweht worden und ist ins
Meer gestürzt . Auch der Kommandeurstand auf der Düne ,
der während des Kriegs aus Eisenbeton erbaut worden war ,
ist abgestürzt . Die Nordostseite der Düne ist ganz abgerissen .
— In Hamburg laufen viele beschädigte Schiffe ein , viele
kleinere Schiffe sind untergegangen .

Der Hamburger Schiffsverkehr ist ins Stocken geraten ,
da etwa 120 größere und kleinere Schiffe auf der Elbe
liegen . Schiffe mit hoher Decklast können wegen des Sturms
immer noch nicht ausfahren .

Großfeuer . Bei heftigem Sturm ist die große Torfstreu¬
fabrik der Genossenschaft Neudorff - Platendorfer Torfwerke
( Hannover ) vollständig abgebrannt . Alle Maschinen und ein
riesiges Lager von Torfstreu - und Torfmullballen sind ver¬
nichtet.

Zusammenstoß zwischen Tauächoot und Aviso . Bei
Toulon rammte beim Abhalten von Uebunaen ein franzö¬
sisches Unterseeboot , das getaucht war , einen Aviso (kleineres
Kriegsschiff ) . Der Turm und das Periskop des Unterste -
boots wurden beschädigt . Der Aviso trug ein Leck davon .

Juwelendiebstahl . In dem südfranzösischen Badeort
Biarritz wurden dem Bankier Löwenstein Schmucksachen ge¬
stohlen , die einen Wert von 25 Millionen Franken ( ? ) haben
sollen.

Die Leichenfeier eines Zigeunerprimas . In Budapest
starb dieser Tage der Zigeunerprimas (Leiter einer Zigeuner -
Musikkapelle, die nur aus Geigern besteht ) Anton Kocze
aus Gram über den vor einem Jahr in Berlin erfolgten
Tod seines Sohns . Zu seinem Begräbnis waren alle in
Budapest und Umgebung lebenden Zigeunergeiger , vier¬
hundert an der Zahl , mit ihren Fiedeln ausgerückt und spiel¬
ten am Grab ihres Toten alte Trauerlieder . Aber auch sonst
waren so zahlreiche Trauergäste aller Stände erschienen , daß
ein Aufgebot von achtzig Polizisten die Ordnung aufrecht¬
erhalten mußte . Hunderte von Automobilen behinderten in
der Umgebung des Friedhofs jeden Verkehr . Auch ein Ver¬
treter der Regierung war zum Begräbnis erschienen .

Reiche Erbschaft . In London ist vor kurzer Zeit Frau
Margarete Hamilton - Fellow , Tochter des verstorbenen
Tabakkönigs Sir Friedrich Will , gestorben . Sie hat ein Ver¬
mögen von 30 Millionen Mark hinterlassen , wovon aller¬
dings der Staat rund 1,4 Millionen Mark Erbschaftssteuer
erhoben hat , außerdem hat die Erblasserin dem Staat noch
1 Million vermacht . Viele Vermächtnisse fallen an Verwandte
oder Leute , die mit der Familie in Beziehung standen oder
dort bedienstet waren . Haupterbin ist die 22jährige Tochter ,
die mit dem Grafen Kinnoul verheiratet ist . Gegen den jun¬
gen Grafen , der ein bekannter Sportfliegec ist , ist im Juli
d . I . das KonkiHsverfahren eingeleitet worden . Die Gräfin
will nun so schnell wie möglich weg von England und nie
wieder dorthin zurückkehren .

Lebende Pelzkragen . Die neueste Modetorheit in Lon¬
don ist der lebende Pelzkragen . Das beliebteste Tier für
diesen Zweck sind die langschwänzigen Lemuren (Macki oder
Halbaffen ) aus Madagaskar . Sie legen sich um den Hals
der Trägerin und können dort stundenlang schlafend liegen
bleiben ; als Schutz gegen Wind und Kälte dient dann nicht
nur das Fell , sondern auch die lebendige Körperwärme des
Tiers . Die Tierhändler verlangen für ein Tier zurzeit
etwa 90 Mark .

Ein Feind der Junggesellen . Einer der reichsten Haus¬
besitzer Londons , Samuel Walbrock , ist ein an den Ufern der
Themse wohlbekannter Sonderling . Sein Hauptsport ist der
Kampf gegen die bei ihm wohnenden unverheirateten Mie¬
ter . Seine Sportbegeisterung geht so weit , daß er in bester
Gegend gelegene Häuser aufkauft und dann den dort wohnen¬den Junggesellen kündigt und die Räume an kinderreiche
Familien vermietet . Als der Haustyrann dieser Tage wieder
18 Junggesellen aufgesagt hatte , wurde er von einem Bericht -
erstakter „ Daily Mail " darüber gefragt , woher seine
Abneigung gegen die unverheirateten Männer stamme . Ich
habe schon , sagte Mr . Walbrock , 300 Junggesellen ihr Heim
fortgenommen und ich bedauere dies keineswegs . Als meine
Aufgabe betrachte ich es , die Anzahl der Eheschließungen zu
vermehren , da ich selber überaus glücklich verheiratet bin .
Meine Methode hat gute Resultate gezeigt . Denn viele meiner
Mieter wollen lieber heiraten , als ihre Wohnung verlieren .



Das Alkoholverbok ln Norwegen . Das norwegisch « Ver¬
bot , Wein zu trinken , wurde 1923 wieder aufgehoben . Am
18 . Oktober soll nun eine neue Volksabstimmung in Nor -
wegen stattfinden , daß auch das Branntweinverbot auf¬
gehoben werde . Fritjof Nansen und Amundsen treten für
die Aufhebung ein , die besonders von den Städten ge¬
fordert wird , während das Land weit überwiegend für
Beibehaltung des Verbots ist.

Hände ! und Nerkekr
Berliner Dollarkurs . 16 . Okt. : 4 .195 G ., 4.205 B .
Kriegsanleihe 0 .665.
Reichsbankdiskont 6. Lombard 7 , Privakdiskont 4,62 v . H.
Berliner Geldmarkt , 16 . Okt. Tägl . Geld 4—5,5 v . H . und

darunter , Monatsgeld 5,5—6,75 v . H ., Warenwechsel 5,5 o. A.
Der Braunkohlenbergbau fordert Ausnahmelarife . Der Braun¬

kohlenbergbau in Mitteldeutschland stand seit 1 ^4 Jahren in Unter¬
handlungen mit der Reichsbahn wegen der Gewährung von Aus¬
nahmetarifen für den Verband nach den deutschen Küstenhäsen , wie
sie den Steinkohlengruben seit Mai 1925 elngeräumt worden sind.
Namentlich während des englischen Streiks hätte die Tarifverbil¬
ligung den Braunkohlenversand ins Ausland wesentlich gefördert .
Die Reichsbahngesellschast hat nun aber die Tarifermäßigung ab¬
gelehnt mit der Begründung , sie habe bereits genügend Stein¬
kohlen zu vollen Tarifsätzen zu befördern und würde noch mehr
fahren , wenn die Ausfuhrhäfen mehr leisten könnten .

Stuttgarter Börse , 16 . Okt . Das Geschäft an der heutigen
Börse hat ziemlich nachgelassen . Die Stimmung war nicht ein¬
heitlich . Für Kassenwerte bestand weiterhin rege Nachfrage ,
während die Kurie der mehr oder weniger von auswärts ab¬
hängigen Schwankungswerte sich Rückgänge gefallen lasten mutz¬
ten . Am Rentenmarkk traten keine besonderen Veränderungen
ein . Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .

Berliner Gekreideprelfe, 16 . Okt . Weizen märk. 25 .90—26 .20,
Roggen 21 .60—22 .10 , Wintergerste 28—28 .80, Sommergerste 22
bis 25.70, Hafer 17 .40— 19 , Weizenmehl 35.50—38 , Roggen¬
mehl 31 .25—32 .50, Weizenkleie 10- 10 .25 , Roggenkleie 10 .50 .

Märkte
Viehpreise . Calw : Ochsen 650—775, Stiere 475—675 , Kühe

325—550, Kalbinnen 380—560, Iungrinder 170—365 . — Na¬
gold : Were 240—300 , Kühe 325—550, Rinder und trächtige
Kalbinnen 300—720 , Schmalvieh 140—300. — Blaubeuren :
Kühe 380—490, Fairen 150^ 200 Nmwrlnder 153—KLO Kälber
130—140 -47 d. St .

Schweinepreise . Blaubeuren : Milchschweine 20—30,
Läufer 45. — Bönnigheim : Milchschweine 18—22, Läufer
67. — Gaildorf : Milchschweine 24—28 . — Ilsselb : Milch -
schweius 21 —32 <tt . — Mengen : Milchschweine 20—30. —
M u n d e r k i n g e n : Mutler ' chweine 130 —175, Milchschweine
20—32. — Nagold : Mttchjckweine 12— 27 , Läufer 30—70. —
Spaichingen : Milchschweine 13—21 . — Schömberg :
Milchlchwein « 14—21 . — Sigma ringen : Milchschweine 19
bis 24 . — Winnenden : Milchschweine 22—36 , Läufer 55 bis
80 ^ d. St .

Nördlingen , 15 . Okt. Schafmarkt . Zutrieb : 9402 Stück:
verkauft wurden 3898 Stück . Preise pro Paar : Sämmel 65 —110,
Iäbrlinas -Hämmel 50—85 . Geltlchaie 60—84. Brackschafe 30—70,

Fruchtpreise. Ehingen : Dinkel 10 , Haber 8—9, Gerste 12
bis 12,50 . — Erolzheim : Roggen 10 , Haber 8,70, Gerste 11 .
— Naaold : Weizen neu 15—16 , Saatweizen 16 , Saatdinkel
11 ,70 — 12 , Roggen 12 , Gerste 10,50 , Hafer 8 . — Nördlingen :
Dinkel 10,10—13,50, Weizen 16,50, Haber 8,50- 9 , Gerste 10,60
bis 11 . — Wangen i . A . : Saatroggen 13—14 , Saatweizen
15.50—17 , Gerste 12—13 , Haber 10—11 . — Winnenden :
Weizen 14—15 . Saatgut 6 , Haber 8,40—8,70, Dinkel Saatgut
13 .50—14, Gerste 12,50 , <t der Zkr .

Skukkgarler karkofselgrostmarkl (Leonhardsplatz ) . Zufuhr : 1600
Ztr . : Preis : 6—6 .50 -,1t für 1 Zkr .

Stuttgarter Filderkraulmarkk (Leouhardsplah ) . Zufuhr : 200
Ztr . : Preis 4 . 1t für 1 Ztr . __

Skukkgarler Mostobstmarkt lNordbahnhof ) . Seit 13 . Oktober
sind 76 Wagen neu zugeführk und zwar aus : Württemberg 3,
Preußen 2, Sachsen 3 , Bayern 1 , Belgien 1, Oesterreich 3 ,
Tschechoslowakei 4 , Süldslavien 2 . Schweiz 5 , Frankreich 7, Ita -
lien 45 . Nach auswärts sind 50 Wagen abgegangen . Preis heute
waoenweise für 10 000 Kg. von 1200—1580 -47. und zwar für
Obst aus : Italien 1200— 1330 - 1t. aus den übrigen Ländern 1400
bis 1580 . 11: im Kleinverkauf 7,10—8,40 . 11 für 50 Kg.

Stuttgarter Mostobstmarkt ( Wilhelmsplatz ) . Zufuhr : 10 000
Ztr . : Preis : 7- 8 .20 - 11 für 1 Zlr .

Württ . Holzverkaussprei
'
e . Bei den in letzter Zeit aus württ .

Gemeindewalbungen abaehaltenen Nadslstammholzverkäufen wur¬
den in Prozenten der Landesgrundpreife erlöst : von der Stadtge¬
meinde Freudenstadt für 920 Fm . Fichten und Tannen
durchschnittlich rund 114 v . H . . von der Gemeinde Calmbach
für 550 Fm . desgl . im Durchschnitt nahezu 115 v . H . : von der
Stadtgemeinds Calw für 480 Fm . Fichten , Tannen und Forchen
durä/chnittl . 110 v . H . : von der Stadkgemeinde Schömberg
für 240 Fm . Fichten und Tannen (Sturmfallholz ) 103 v . H . : von
der Gde . Baiersbronn für 1100 Fm . Fichten und Tannen
117,5 v . H . und für 23 Fm . Forchen rund 118 v . H . : ferner aus
Herrschaftswafdungen : vrm fürstl . Rentamt Niederstetten
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W . Forstamt Wildbad .
Oberförsteistelle Wildbad .

MeWülllUz-
Msis

im schriftlichen Aufstreich .
Am Donnerstag , den 28 .

Oktober 1926 vormittags
10 Uhr in Wildbad im „ Wild¬
bader Hof " aus Staatswald
Ta und Fi Langt ) , mit Fm . :
453 I . 385 II , 370 III , 323
IV. , 362 V ., 214 VI ;
Ta und Fi Sägst , mit Fm :
75 I . , 42 II , 19 III . Kl . Los -
Verzeichnisse und Angebots -
Vordrucke durch die Forsl -
üirektiou G . f . H . Stuttgart .

PensiW -Hm
oder ein solches , welches sich

dafür eignet

zu kaufen od . zu pachten
gesucht .

Offerten unter Ick. 6 . an die
Geschäftsstelle ds . Blattes

*
HM abend8Uhr

Brunnen
( mit Angehörig )

- 4
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für 3M Fm . Fichten und Launen 4IV o . F ., vom sreiyerri . izorn -
nmt Woin für 230 Fm . deSgl . 103 und 108 v . A . und für rund 60
Fm . desgl . (Scheitholz ) 100 v . H ., vom herzogl . Forstamt A l t s-
hausen für 950 Fm . Fichlen und Tannen 102—105 v . H . und
bei einem zweiten Verkauf für 380 Fm . desgl . 103 und 105 v . H .,
vom fürstl . Forstamk Rohrdorf für 2800 Fm . Fichten und
Tannen 105 v . H . der Landesgrundpreise .

Die Aussichlen am Holzmorkt 1926 27. Der Beginn des neuen
Holzwirtschaftsjahrs scheint nach dei : Mitteilungen des Wald -
besiherverbands von Württemberg und Hohenzoller » offenbar mit
einer Wende zum Besseren zu

'
arnmenzufallen . Während die Ein¬

fuhr ausländischen Holzes im ersten Halbjahr 1925 über 6 Mil¬
lionen Festmeter betragen hatte und im ganzen Iahr 1925 auf fast
13 Mill . Fm . gestiegen war , ist die Einfuhr im 1 . Halbjahr 1926
auf rund 4 Mill . Fm ., also nm ein Drittel zurückgegangen . Des
weiteren sind die lelzkiährigen Mehreinscbläae im deutschen Wald ,
dis mit einigen Millionen Fm . veranschlagt wurden , bis auf
kleine Reste verkauft . Auch ist als ziemlich sicher anzunehmen ,
daß Mcbreinschkäge im bevorstehenden Hiebsahr nicht erfolgen
werden . So scheint, im ganzen betrachtet , sich ein Ausgleich zwi -
schon Angebot und Nachfrage am deutschen Holzmarkk an .;»,
bahnen . Ws Folge davon müßte in absehbarer Zeit eine dem tat¬
sächlichen Wert der Walderzsugnisse entsprechende Bewertung
Platz greifen . Als Störenfried dieser Entwicklung jedoch ist naa >
wie vor Polen anzusehen . Aber auch da wird vermutet , batz die
Holzabschwendung in den einst von deutschem Fleiß gehegten holz-
reicben deutschen Wäldern in nicht zu fernerZeit ihr Ende finden
wird .

Weinlese
In Skockheim wird angesichts der guten Witterung mit

der allgemeinen Weinlese nicht wie beschlossen am 18 . Okt . be-
gönnen , sondern die Lese solange als möglich hinausgeschoben . Der
Herbst füllt leider klein aus . — In Flein ist der Herbstbeginn
auf Mittwoch , 20 Okt . festgesetzt. — In Walheim hat die all¬
gemeine Lese begonnen und Mein kann vom nächsten Montag ad
gesatzt werden . — In Güglingen im Zabergäu hat die Lesedes Frühgewächses begonnen . Die Oualität wird gut . Weinkäufesind bis jetzt zu 300 -4t oro 3 Hektoliter getätigt worden . Das
meiste ist verstellt ohne festen Vrels . — In K i rch h e i m a . N .ist die Le !e in vollem Gang und die Qualität sehr gut . Ohne festen
Preis ist bis setz ! einiges verstellt . — In Leon borg soll die all¬
gemeine Weinlese am nächsten Montag beginnen / Die Früh¬
sorten sind bereits gelesen . Die Quantität wird zu wünschen übrig
lassen, dagegen ist die Oualität nicht schlecht .

Dag Wetter
Die Tiefdruckwirbel , die in les' ts - Zeit die Wetterlage in

Deutschland beemflußlen , sind ostwärts gezogen . An ihrer Rück -
selte breitet sich höherer Luftdruck aus . Für Dienstag ist mehrfach
bewölktes , aber trockenes und etwas kühleres Wetter zu erwarten .

Vr PW .
LOPf.

MS

f-kiLcn
scicimi

'

Ende dieses Monats beginnen

llnLernchts -Kurse
in Einheitskurzschrift
Anfänger - und Fortbildungs - (Nedeschristkurs ) .

Anmeldung : Oberlehrer Kaiser .
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